
 

  



 

  



 

Rückmeldung Promovierende/Covid-19-Pandemie 

Die Tätigkeiten der Geschäftsstelle waren in den vergangenen Monaten im wesentlichen von der 

Covid-19-Pandemie geprägt. Auch die Promovierenden sehen sich besonderen Herausforderungen 

ausgesetzt; es sind vor allem folgende Punkte, die sie in diesen Zeiten beschäftigen (aus den 

Rückmeldungen zur Umfrage im April-Newsletter): 

Kinderbetreuung und Home Office 

Zugang zu Bibliotheken/Archiven/LSG 

Verlust von Jobs (außerhalb der Universität) und Aufträgen (Freiberufler*innen) 

Psychische Belastungen  

 

Geschäftsstelle 

Seit Mai arbeitet Sabine Karger im Sekretariat der Geschäftsstelle. 

Projekt: Digitalisierung von Annahme als Doktorand*in und Anmeldung an der GSGG:  

Alltagsaspekt: Vermeidung von Redundanzen für neue Promovierende (was dem 

Prüfungsamt vorliegt, muss nicht erneut bei der GSGG eingereicht werden), Automatisierung 

von Verwaltungsarbeiten an der GSGG. 

Hochschulpolitik: Teil der universitätsweiten Umsetzung des Hochschulstatistikgesetzes: 

Wissenschaftspolitik und Hochschulforschung wollen Daten zur Promotion (ebenso wie zu 

BA- und MA-Studiengängen), die bisher händisch gesammelt wurden und demnächst dann 

besser aufbereitet bereitstehen.  

  



 

Aufgrund der Pandemie-Situation wurde das Kursprogramm soweit möglich auf Online-Angebote 

umgestellt. Die Reaktion der Promovierenden war durchweg positiv, sodass auch zukünftig eine 

Mischung aus Präsenz- und Online-Kursen beibehalten werden wird. 

Zurzeit gehen die Anmeldungen spürbar zurück; mögliche Gründe sind die Herausforderungen des 

fortgeschrittenen Semesters, Lehrverpflichtung und Übersättigung durch zahlreiche Online-

Veranstaltungen. 

Das Hetairos-Programm findet im Wintersemester 2020/21 nicht statt. Über die zukünftige 

Entwicklung können noch keine Aussagen getroffen werden. 

  



 

Die Alumni-Veranstaltungen werden fortgesetzt. Wenn Sie Vorschläge für Themen und mögliche 

Alumnae/Alumni haben, wenden Sie sich bitte an die Geschäftsstelle. 

  



 

Seit März sind Dienstreisen von der Universitätsleitung generell untersagt, die entsprechenden 

Förderlinien der GSGG (Zuschüsse zu Tagungs- und Recherchereisen) wurden daher ausgesetzt. Eine 

Erstattung von Stornokosten für bereits bewilligte Zuschüsse für Reisen war kurzfristig möglich. 

Die GSGG konzipiert zurzeit pandemiekompatible Förderlinien, die in der nächsten Vorstandssitzung 

diskutiert werden. 

  



 

Das Fördervolumen ist in den vergangenen Jahren kontinuierlich gesunken. Grund hierfür ist vor 

allem eine restriktivere Vergabe von Abschlussstipendien; die Reisezuschüsse und selbstorganisierten 

Veranstaltungen werden auch weiterhin im üblichen Umfang gefördert. 

  



 

Seit Ende 2019 wird die Universität durch den Interimspräsidenten Prof. Dr. Reinhard Jahn geleitet. 

Richtungsweisende Entscheidungen werden erst mit einer neuen Leitung angegangen – eine 

Ausschreibung für eine/einen neue/n Präsidentin/Präsidenten gibt es noch nicht. 

Der Tag der GSGG am 5. November wird in diesem Jahr ohne die Geisteswissenschaftlichen Einblicke 

stattfinden, der Christian-Gottlob-Heyne-Preis wird auch in diesem Jahr vergeben. Die Planungen 

laufen zweigleisig (Präsenz/online) 

  



 

 


